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Amliches
Bekauutmachnug der K. Zentralstelle für die

Landwirtschaft , deteeffend Verkauf vs » kriegs-
«»branchbare » Militärpferde «.

Bon der Miistärsenvaltking rverdrn sm
Donnerstag , den8 . April d. I ., vormittags lO Uhr,
in Geradrnn » etwa 70 kriegsundrouchbarePferde
im Wege der Versteigerung unter den von der Zentralstelle
mehrfach bekannt gegebenen Bedingungen verkauft.

Zur Steigerung werden nur solche Personen zugelassen,
welche durch eine ortspoUzrMche Bescheinigung Nachweisen,
daß sie

u) Landwirtschaft im Haupt- oder Nebenberuf in Würt¬
temberg betreiben,

d) ein Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung
an die Militärverwaltung adgeden mußten und

e) Ersatz für entzogene Grspanntiere zur Fortführung
ihres in Württemberg gelegenen landwirtschaftlichen
Betrieb» notwendig brauchen. Die Größe des landw.
Betriebs ist in der Bescheinigung anzugebsn, ebenso
die Zahl der an die Militärverwaltung abgegebenen
Pferde.
Die Bescheinigung muß weiter folgenden Vermerk der

Ortsprlizribehörbeenthalten: Au«gestellt für die Versteige¬
rung von kriezsunbrauchbaren Militär- und Beutepserden in
Gerabronn am 8. April 1915 Bescheinigungen, welche den
vorgenannten Anforderungen nicht entsprechen, werden nichtanerkannt.

Eine Stunde vor dem Beginn der Versteigerung können
die Pferde und die Fohlen von Landwirten, welche die
Berechtigung zur Steigerung durch die verlangte sttspslizei-
liche Bescheinigung Nachweisn, besichtigt werden.

Stuttgart, den 27. März 1915. Sting.

Bekanntmachung des stell». Generalkommandos.
In Erweiterung der Bekanntmachung des stellv. Ge-

nsraikommsndos so« 30. Dezember 19l4 betr. Ausführung
von Heeresaufkäsen»sr Aufträgen von Privaten wird
verfügt, dsß diese Bekanntmachung nicht um für Lieferungen
für die Heeresvenvalu«Z. sondern such tzinfichtl'ch der
Lleferimzsausträze der MariuePrrvaltuug Giltigkeit Hai.
Prisataufträge dürfen also von den zur Lieferung für die
Marineoerwsltung verpflichteten Fabrikanten nur in dem
Umfange auszejükrt werden, wie es die von der Mari «e-
Prrwatt ««ß bereit» erteillkn und noch zu erieüenseu Auf-
träge zulasten. Mer diese« Pertat zuwiderhaudett
wird mit Keftngni» Seftraft. Das Perbst tritt
sofort mit der Merkündigung i« Kraft.

Stuttgart, de» 29. März 1915.

Karfreitag M5 .*)
Das deutsche Volk gekreuzigt,
Sa leidet, doch es lebt.
Wohl seh ich Steme glühen
Und heile Dlümlein blühen
Die Erde bebt.
Und dieser schwarze Freitag,
Mein Volk, wird bald vergehn.
Schon höre ich die Glocken
Zum heil gen Frohlocken
Und Auftrstehn. Peter Rosegger.

*) Aus dem „Ostergrutz" von Rudsls Schäfer.
(Verlag des Eo. Prrßvrrkands.)

Das Kreuz.
Zur» Karfreitag.

vp. Ls war aus dem westlichen Kriegsschauplatz, zwi¬
schen Lille nnd Ypern, so erzählt ein Mitkämpfer, daß bei
Nacht im Regengeriesel eine deutsche Kolonne zum Angriff
verging. In irrstem Schweigen schreiten die Männer durch
die Nacht; was werden die nächste» Stunden bringen? Za
durchbricht ein Licht die Finsternis; ein Dörfchen erscheint,
und von der nächsten Hauswsnd, vom L-ch! einer Laterne
hell beleuchtet, blickt das Bild de» Gekreuzigten am Mar-
leiholz auf das Waffengewimmel herab. In dem ausblicken-

K . Hberarnt Hlagotd.
BekamNtmachung.

Wegen der Man!- «nd Kisn-nseuche in Rexinzen ist
der auf Qüeimsnra? fällige Biehmarkt i« Dsrnstette«
vom K. Oberamt Freabenstadt Verbote« worden.

Den 31. März 1915. Anftmann Mayer.

Beka««tmachur<g.
Wegen Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche in

Rexingen ist der s« 6. April ds. Is . fällige Biehmarkt
i« Horb so« K. Oberamt Horb verböte« werden.

Den 29. März 1915. Mayer.  Amtmann.

Wismclvck.
Bon Dr . Klingemann.

Anders als wir es wohl gedacht, frier?, wir den Jshr-
hunderitsg der Geburt unseres Bismarck. Wir haben
früher sfr zagend und sehnend nach einem Erben des Bis-
«arckgeistes susgeschaut; nun ist dieser Erbe gekommen,
es- ist das gesamte deutsche Volk, das in heiliger Enischlos-
senhrit kämpft, das weiß, um was es kämpft. Und was
auch unser« Tage Neue« gebäre» mögen, wie auch der
Krieg des deuischkn Volkes Zukunft gestalte, so wird der
durch Bismarcks mschtsolie Staatsku st gelegte Grund
bleiben, so werde» die Gedanken der Kraft, der Srnh-it,
der wehrhaften und wirlschsftlichrn Gemeinschaft, die er i»
unsere Seele gelegt Hst. fich weiter zur lebendigen Tat
gestalten müssen.

Bismarck ist uus nicht ein Stück toter Vergangenheit,
nicht eine geschichtliche Erfchei«u»g, die, wie andere, ei»e
Zeit lang nschwirkt und dann i» die Vergessenheit versinkt,
sein Leben und Schaffen bedeutet vielmehr eisen W ude-
punkt in unseres Volke» Entwicklung, eine Kraftemsoltunz,
deren dauernde Wirkungen i« lsnger Zeiten Folge nicht
verbraucht werden können. Denn Tlemarck gab dem deut¬
schen Volke, was alle Heriftchkeiten der alten Ksiserzett,
aller Aufwand von Heldentum ihm nicht hatte schaffen
können, den Staat.

Und wenn wir heute in Ehrfurchtu»d Bewunderung
die GewiffeuhastiZkeit mtterlebt haben, mit der unser Kotter
den Notwendigen Entsch-uß z»m Krttqe sich hat «bringen
muffen, verstehe» wir auch den furch ba-es Ernst dr« We¬
ges, der über Düppel, KöuiZzrstz»«d Sed^n zum Kaiser¬
lag von Verfa lles führte. Alle Mannhaftigkeit wurzelte
in der Kraft zum Entschluß,  in der Fähigkeit, um
eines große» Z eles rvitie« auch da« Größte und Letzte zu
wagen. Da» ist Bismarcks Verdienst um unser Bold,
den Krieger cb.'r ward der Spruch lebendig: „Aus dsß
wir Frieden hätten". Noch zweimal vierundzwanzig Sinn-
dru, und von der Marschkolonne waren viele nicht mehr,
der Erzähler selbst lag mit unzählig»» Kameraden schwer
verwundet. Aber der schwere Ssldstenbemf. zu leiden und
z» opfern, damit ander« Frieden hätten, war ihm erleichtert
worden durch den Mann, der am Kreuze hing.

Es verkündigt stumm aber beredt das Größte, was
r« in der sittlichen Welt gibt, das Opfer. Nie ist dem
deutschen Volke das Verständnis dafür näher gewesen, als
in dieftr seiner Opfer- und Leidenszell. Der Krieg richtete
über der verzärtelten Well da« rohe, »«gefüge Kreuz wieder
auf mt seiner strafenden»nd heilenden Botschaft: „Füc
euch, für euch!" Opfer und Leiden wurden in uuerhörtem
Umfange zur eisernen Naiwendigkeit. Die Blüte der Ju¬
gend, die edelste Kraft mußte hingegeden sein. In de»
Kampfrsgraus warfen sich Däier, Brüder, Söhne, damit
die Daheimgebliebene» Frieden hätten, durch ihre Wunden
blieben wir heil. Da ward das Kreuz auf Gorgalha wieder
»erstanden. Sonst schien es vielen ein roher Rest einer
überwundene» Glaubensftuse, unwürdig einer verfeinerten
Zeit, jetzt versteht mau: Die surchidare Wirklichkeit solcher
Massen leiden« wI starken Trost. Man schau! wieder dank¬
bar auf zu dem, der für uns am Kre-ze starb, auf daß
wir Frieden hätten. Sein Kreuz wacht stark»nd still, un¬
ser Kreuz zu tragen Das h tlig« Kreuz leuchtet hinein in
die Leiden unserer Gefangenen in Feindesland, in die Not
der Beraubten, Mißhandelten, von der S Lite ihre» Glucks
Verstoßenen. Es leuchtet in unser Volk, damit in dieser

daß er die Tapferkeit, die i-, siühereirZ itsu oft genug
fruchtlos und ziellos sich»erzehrte, zur klaren En schlofft--
hsit hinanbiidete. Wen» heute ei» entschlossenes Bsrk in
voller Einmütizkeit um da« Fe! de» Sieg s ringt, ss ist
da» ein« wunderbare Frucht oon Bismarck» Wirken.

Zur Größe de» Staatsmannes rechne» wir auch, daß
er aus «rreichdare ZWr fich z« beschränken  wußte.
Wie er es erkannt halte, daß für zwri Ersßmäch-e in
einem«irrigen Dems-tzlrab kein Raum war, so zog er die
Grenzen für Preußens führe»dm Eifluß uns gab den
Stämmen, di» dieser Führung fich aneertraaten, das Reich,
dieft» Staat auszubauen. d»n Grund des Gemeinsamen
unter Schonung der Sonderart und des So«derbewußlseins
der deutschen Stämmen»d Einzelstarten fest und tief zu
legen, ist Birmarcks gewzitize Friede,sarbeit gewesen. So
lernten wir, dem Staat mit unsererw hrhasten Macht auch die
wirtschaftliche Blüte  und Einheit zu dank.n, so zog
mit dem deutschen Handil dis deutscheF agge über die
Meere, so wa d in einer Zeit, die eine Fülle säpsftrdrr
Kräfte dem Land entzog und um das gewerblich; Leben
der Städte ftmmelte, der noch der Landmann seines erfolg¬
reichen Berufes froh. Es ist ein Segen iür unser Volk
gewesen, daß der olle Fernen in stimm Scharsbl ck über¬
schauende Staatsmann die Lrebs zur Scholle in sich trug,
mit den Augen des erfahrenen La»duilmnes Feld und Flur,
Wal» und Wirse, Schönheitu»d Lieblichkeit. Wert und
ErtrasLsähißkeii der Heimat zu sehen verstand. Das Brot,
da« die Heimatflur allen Aushuuaerungsoersuchen zum
Trotz vfttet, »erdrnkrn wir seiner weisen, weit su.schauen-
de<? Staatskunst, die wi tschaftliche Kraft, die durch weise
Gesetz? such die Schwachen zu tragen genötigt wurde, ist
seines Wirkens Frucht.

Bon dem Helden, dem Staatsmann, vermögen wir
den Menschen  nicht zu scheid» Wir freuen uns des
Mannes, der sich zum Christenglauben als dem Quell seiner
Krsft bekannte, der aus seiner Gottesfurcht kette, Hehl
mrchte, der in dem Verhältnis zu den Seinen die zarteste»
Züge der Gatten- und Paterkieke offenbarte. Der Weg
zum Glauben ist Bismarck nicht leicht geworden, eristauch
im Ringen»m des Glaubens Klarheit ein Kämpfer, ein
Held gewesen. W r wissen aus seinen köstlichen Briefen,
wie eigenartig, wie persönl ch sein Iimentrben sich gestaltet
hat. wie wunderbar sein Bedürfnis nach Liede, nach häus¬
lichem Glück«nt s inen, Glaube», mit Gstto-rlrauen und
Ewigkettstrostz»chmm«nflsffen ist.

So weist er auch in dieserZ it äußeren und innerlichen
Kampfe» uns den W'g zu den Quellen unserer Kraft, zu
dem echten christlichen Deutschtum, das de« Lebens, der
Dauer wert und fähig ist.

Z-ft d r Rst ett er de» andern Last tragen lerne; es m»hnt
zu brüderlichr Ei«Hit; »nd treuer Haadreichung. Es ist
eine Ehre, mit d-m Gekreuzten zu le-den. Das schändliche
Spiel, da» ftit dem Ausbrich des Kriegs die Femde trri-
b?i-, der Feldzug der Lüge, der Verrat am oeuischen Name»,
versetzt unserB. lk in dir Nachfolge des Gerechten, der am
wildesten verfolgt ward. Aber der Segen dieser Pajfions-
zxit wird erst gauz unsrr sein, wenn das Ger cht, da» jetzt
über die Welt ergeht, als eine Läuterung auch für das
deutsche Wesen empfunden wird. So weist da» Kreuz vom
Adend ot eines sirne-den Welttag«» hinüber zum Frührot
einer segt»»hrllrn Zukunft.

Liebe, zeuch un« in dein Sterben;
was deinR ich nicht kann erwerben
laß mit dir gekreuzigt sein!

Der Schützengraben schafft Brüder. Das Hrldengrab,
in demd.r Fü stensohn neben seinen Kameraden dem motzen
Wecken entgegrnschläst, ist eine dri«. liche soziale Mahnung.
Nie sind die Stämme unteres Volkes, nie seineS 'ändc so
durcheinandergrwürfrlt wnden, wie g-rade jetzt. Da mag
jede Stunde aaeg-niltzt werden, um fich gegensei-tg bester
und tttfer zu verstehen. Und in deem  gegevseirigrn Sich-
achtrnlernen sollen dt? nicht Zurückbleiben, die im Lande
drinnen ruhig ihrer Arbett nachgebe» müssen und können.
Des Ganzen Wohlfahrt hängt am Gemein chasisgefühl seiner
Glieder!



Dev amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 31 . März.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Krieg - schauplatz:

Westlich von P » « t » Msnsion griffen die
Franzose « bei und östlich von Reguivville , so¬
wie im Priesterwalde au , wurden aber unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen . Nur
au einer Stelle westlich de- Priesterwalde- wird noch
gekämpft.

Feindliche Flieger dewarfe « gestern die
belgische« Orte Brügge , GhiftelleS und Cour-
trai mit Bomben , ohne militiirische « Scha¬
den anzurichten . Ja Courtrai wurde durch
eine Bombe in der Nähe eines Lazaret - ein
Belgier getötet , einer Verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Das russische Grenzgebiet nördlich der Me¬

mel ist gesäubert.
Der bei Tauroggen geschlagene Feind ist

in Richtung auf Skawdwilie znrückgegangen.
Die in de« letzte» Tage » nördlich des Augu-

stowerwaldes erneut gegen unsere Stellnngen
borgegangenen russischen Kräste sind durch
unseren kurzen Vorstoß wieder in das Wald-
«nd Geengelände bei Seiny znrückgeworfen
worden.

Die Zahl der russischen Gefangene « aus
de» Kämpfen bei Krasnovol ist um LVO
gestiegen . Bei Klimkr au der Szkrwa wurden
weitere SSO Rnffe « gefangen genommen.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe um Tauroggen«
Insterburg , 30. März. Der Kriegsberichterstatter

des Lok.-A»z." meldet: Die Kämpfe nordöstlich der Straße
Tilsit-Heydekrug nehmen eineni-braus günstigen Verlaus.
Da» Wetter, leichter trockener Frost, begünstigt unsere Ope¬
rationen. Bei den Kämpfen um Tauroggen moch'rn unsere
Truppen mehrere hundert Gefangene. Die zweite Hälfte
de» Transportes, 400 Mann, begegnete mir kurz vor Til¬
sit. Die Körperoersaffung war schlecht. Unter ihnen befan¬
den sich ausfallender weis; viele ältere Männer, und. was ich
bisher bei den Raffen»ie demecirte, viele Fußkranke. Die
Kämpfe in und um Tauroggen waren heftig. Das klare
Weiter war für di« Artillerie überaus günstig. Biel« Dörfer
»« Tauroqge» erlitten durch Artillenefeuer Schaden. Ent¬
lang der Genze sah » an die hohen Feuergarben der bren¬
nende» Dörfer, was in der Bevölkerung jenseits der Grenze
anfangs große Beunruhigung hervorries. Mit um so grö¬
ßerer Freude wurde du ch dar Eintreffen der Gefangenen-
Iranspsrte die Nachricht des günstigen Standes der Gefechte
ausgenommen. An den Berterdl«unxswerken de» Kreises
Memel wird eifrig gearbeitet. Die Feldbefestigungsardeiten
machen reiche Fortschritt«, da sich bi« Bevölkerung freiwillig
in großer Zahl zur Arbeit meldete.

Fliegerangriffe.
P «riS, 31. März. (WTB.) Der „Tempo" meldet:

Eine Ta»-be überflog am 29. März Lässt! (Flandern) und
mars 6 Bomben ab, die nnr Sachschaden anrichteten. Die
Taube überflog sodann Hazrbrouck und Batlleul. Das
Flugzeug wurde heftig besch ffen, entkam jedoch unversehrt.
Da» Dorf Vlam-ttuqae bei Ppern wu de am Donnerstag
wührschürlich von einem deutschen Parzrrzvg beschoffen.
Die franzöft chm Verloste und der angertchtee Schaden
find nur gering. Im Gebiet von Nancy zeigen die de«t-

vie Franktireurs.
KrtegsrrzShlung au» dm Jahre» 1870/71

von Friedrich Gerfiäcker.
(Nachdr. verb.)

„Nein, Francois,- fiel jetzt auch ber Geistliche ein,
„solch eine Sache ist nicht übers Kme zu brechen, und wenn
auch vielleicht eme Dispensation—"

Wüste» Ge chrei oon der Straß« herüber unterbrach
ihn, und als Frareoi» an» Fenster jprang, um zu sehen,
»as e» da gäbe, fand er ba drüben oor dem Wirtshaus
feine kenre in einer milde» Prügelet, ia der sie, in der
liebe»»» ardige» französischenA », als da4 zivilifiertest« Volk
der Erde, einander nach dem Leche traten. Natürlich flog
er gleich hinan», um die Wüiendm zu trennen und w ed?r
Ordn-mg zu Men , wobet ihn der Geistliche, der ihm gefolgt
war. zu unterstützen juchte; aber e» zeigte sich da» als dem
leichtes Stück Arbeit, denn die Burs Len waren fast alle
angetrunken und hörten ansang, auf keinen von beiden—
was wußte die Bande oon SubordinationI E» blted zn-
lrtz' Frarcoir nichts anderes übrig, als die Leute aufm»»
scheren zu l-flen, sie in zwei Tb ilu-gen zu trennen und
die eine dann hinau» in ein benachba te» Dorf zu füh'en,
wo sie den Waldrand besttzm ud t-bekaupt das G höl,
rekognoszieren sollten. Gr w ßte w hl. daß dort k rn
Feind tag, aber die Gksellschust mußte eine B>s ästtgung
bekommen, oder es war eben alle» oon ihr zr fü.chtea.

fchen Flugzeuge infolge des schönen Wetter» eine lebhafte
Tätigkeit. In der Umgebung oon Nancy wurden oiele
Bomben obgeworfen, die zum größten Teil in de« « eichen
Boden krept rtkn, ohne Schaden zu verursachen. Pont-L-
Msuffon wurde Wiederum beschossen. Der Sachschaden
scheint brträchrlich zu sein. Personen wurden aber nicht
verletzt.

Der Unterseebootkrieg.
8o «d»«, 30. März (WTB.) Ueber den Untergang

des Dampfers Falada meldet da» Reutrrsche Bureau noch:
Am 28. März nachmittags tauch'« das Unterseeboot plötz-
ttch neben dem Dampfer aus und forderte ihn durch Zeichen-
stgnate auf, beizudrehen, aber bevor dies geschehen konnte,
traf der Torpebo bereits bas Schiff in der Gegend des
Maschi»errra«mes. Die Booie wurden ausgesetzt und be¬
mannt. Drei davon schlugen um; die Insassen fielen ins
Wsffer. Drr Fischdsmpfer Queen Mary kam »och recht¬
zeitig, um 137 Personen aus dem Wasser und den Re>
tungstwoten enfzunehmen. Unter den Ertrunkenen befindet
sich der Kapitii». ein Lentnant de» Dampfers »nd ein
Korporal von der Armee. Da» Sch ff war ein P k̂etboot
v»n 4 803 Tonnen und war nach Wrstaftika bestimmt.

London, 30. März. (Reuter. WTB.) Sestern
abend sind einige Fahrgäste der Falada hier ans der
Paddinglonstation eingetroffen. Einer oon ihnen erzählt:
Am Samstag, den 27. um 6 Uhr abend» verließen wir
Liverpool Am folgenden Mittag sahen wir etwa 70 Meilen
von Milsordhssen ein Unterserboot. Der Kapitän versnchts
zn entkommen, aber das Unterseeboot war sehr groß ued
schnell und holte uns leicht ein. E« forderte uns auf, bri-
zudrehrn. E» wurde Befehl gegeben, di« Boote klar zn
machen, aber nur drei davon scheinen vom Schiff« steige-
kommen zn sein. Bon den llbrigm ging ein« entzwei, das
andere schlug um. Bon den aus d«m Sch ff befindlichen
250 P rsonen wurden ungefähr 130 bis 140 gerettet. Das
Unterseeboot hatte uns 15 Minuten Zeit gegeben, aber es
befanden sich noch Fahrgäste au Bord, als der Torpedo
aus 200 Meter Abstand abgeschoffen wurde. Er traf den
Dampferm-tschiff» und er sank in kurzer Zeit. Fast sn-
mittilbar nach dem Schufte tauchte das Unterseeboot unter
und kam 10 Minute» später eine Viertel-Seemeile weittr
enisernl. Mieder herauf, verschwand aber, als es sah. daß
d'e Fslaba schon gesu Ken sei. Air wurden von dem
Fischdampfer Emma ausgensmmen, der uns nach Miford-
haoeu brachte. Auch andere Ftschdompfer kamen zu Hilfe.

London, 30. März. WTB. (Reuter) Die Admiralität
gibt dekonm. daß der holliind ch? Dampfer Amstel ans drr
Fahrt van Ratterdam nsch Coole Montag früh 4 Uhr auf
der Höhe von Flambsrsnsh auf eine Min« de» deutschen
Minensetde» gelaufen ist. Die Besatzung wurdea« Humver
gelandet.

Amsterdam , 30. März. (WTB.) „yandrlsblad"
meldet au« London: Wie die „Aorntng Post" erfährt, sind
der Kapitän und die Bemannung de» holländischen Schiffe«
„Amstel" in Grrmsky gelandet worden. Der Kapitän
sagte aus : Kurz nach Mitternacht fand eine heftige Exolo-
ston im Bordrrs»biff statt. Der Bug des Schiffes wu de
ze stört. Da» W«ffer strömte ein und die Bemannung hatte
knapp Zeit, die Bsate heradznlaffen. Nsch einigen Stun¬
den wurden sie von eine« Fischerfahrzsug aus Grymsby
ausgenommen. Der Kapitän meint, daß nach Art der
Explosion und des angertchteten Schaden» das Unglück
durch eine Mine und nicht durch ein Torpedo verursacht
worden ist.

Rotterdam , 31. Mär, . (W.T.B ) Rach einer
Meldung des „Nteuwe Rotterdawsch'» Courant" aus
London erzählte der Kapitän des Ftschdampfers„Ottilie",
der die überlebenden de» Dampfer» „Aqutia- retteie, daß
„U. 28" vora-stern etwa 60M ilen südwestlich von Smalls,
an der Ostknste Englands, einen Schuß an seinen Bug
gefeuert habe. Das Utte' seeboot kam längsseits und1ilre
mit, wo das englische Schiff in de« Grund gebohrt worden
sei und dsß es 4 Schaluppe» ousges tzt habe. Der Kapitän
des Fischdompsers rief dem ersten Steuermann zu, er solle

Ieannette war ins Zimmer und wieder auf ihren Eiuhl
zurückgekehrt, ohne aus den Lärm da draußen viel zu achten.
Nur den K»pf wandte sie etwa» se twäct», um der Mutier
die rotgeweinten Augen zu verbergen. Der Frau waren sie
aber trotzdem nicht entgangen, uni den forsch»den Blick
auf das junge Mädchen geheftet, sagte sie mit ihrer scharfen
Stimme:

„War hast du, Ieannette — weshalb weinst du?"
„Ich. Mama, — ich weine nicht."
„I tzt nicht, ober du host geweint.-
„Ss ist mir etwa» ins Auge gekommen."
„Iawohl — 'ch weiß woh," erwiderte die Mutter

st ster — „ichw-iß auch was. Höre, Mädchen, wenn ich
je dahinter käme, d tz du den Hungerleider im Sin» trügst—"

„Den H naerlrtdr?" jagte Ieannette ruh'g — „wen
meinst du damit?"

„W n ich damit meine?- fiel die Frau heftiger ein —
„das will ich dir sagen, den H-rrn Duboi; meine ich, da-
mir in dieser Hi sicht kein I rtum b stehen bleibt— den
Herr Dubais, v^ tteh'i du? Der sich in den letzten drei
W-chen hier in St . Rolaire h-rumjetrieben hat."

„Herumgetri bri,  Manw ? Du w ißt doch, daß er in
seinem Berus urd in «in.r wichtigen Sache hier war, um
die Gdschast«anaeleqenhki1 der Familie de Barron zu regeln."

„Redensarten," rief die Frau, unwillg mi. dem Kops
schüttelnd— „was der rê el', kauf' ih nicht teuer. So
viel sage ich di aber, fl lange er stch um die Familien-
angrlegenhetten de Barrens kümmert, habe ich nicht» da-

»ersuche». da« Unterseeboot vor den Bug zu bekommen,
»m e» zn rammen. Das Unterseeboot aber blieb hinter
dem Dampfer, als ob es diese Absicht erraten hätte. Die
Mannschaft des Dsmpfns sag'«, da» Unterseeboot sei vom
neuesten Typ erwesen. habe wie ein Schwan manöveriert
und an der Oberfläche mndestens 18 Knote» gelaufen.

London, 30 März. WTB. Sie Admiralt äl teilt
zur Bersenkung des Dampfers„Aguila- noch mit: Der
Dampfer, der von Liorrpssl nach Lrffadon fuhr, wurde auf
der Hjhe von Pembwke torpediert. 23 Rann »sn der
Defazu-eg und 3 Passagiere« rden vermißt. Der Kapitän
und 14 Mars wurden in F s«rqu« d gslarrdet.

London, 31. Aä z. (WTB.) Da» »ermißt« Boot
de» Dampfer» „Aqa la" ist mir 18 Passagieren und Mann¬
schaften aufgefftcht worden. Jetzt fehlen nur noch9 Per¬
sonen oon den Passagieren und der Bemannung.

London , 30. März. W.T.B. Di« Admt alilät gibt
bekannt, daß i§ der Woche vom 17. bis 24. März drei
britische Schiffe von zusammen 11 650 Tanuea Gehalt von
Unterseebooten versenkt worden find. Ein viertes Schiff
wurde torpediert, erreicht« j doch dea Hefe«. In der Woche
kamen an und fuhren aus 1450 Schiffe von über 300
Tonnen Gehstt.

„Prinz Gitel Friedrich ".
Paris , 31. März. (WTS .) Der „Matin" meldet

a«s Neu.Park : Der deutsche Hilfskreuzer„P inz Eitel
F -iedrich" wurde davon benachrichtigt, daß er den Hasen
Newport-News spätestens am 1. April, 7 Uhr abends, ver¬
lassen muß.

Ein englischer Panzer gesirsndet?
Die „Post" meldet: Etsem der deutschen La Pla 'a-

Zeitunz in Buenos Aires über die Seeschlacht bet
den Falklandinseln  zugegangene» Briese ist zu ent¬
nehmen, duß der englische Panzerkreuzer .Desence"
schon vor der Schlacht auf Grund geriet,  unreweg-
ltch sestsitzt und allem Anschein nach unrettbar
verloren  ist. Höchstens sei der Panzerkreuzer noch für
Küstenverteidiû ĝ v-rwendbar. (Der Panzerkreuzer stammt
aus dem Jahr 1907 und Hai 14 800 Tonnen Verdrängung.

Englische Ossiziersverluste.
London, 30. März. (WTB.) Die gestern verös-

entlichie britische Verlustliste enthält die Name« von 68
Offizieren.

Neue Beschießung der Dardanellen.
In der Nacht aus den 29. März drangen, der „Brs-

stschm Zeitung" zusslze. drei Panzerschiffe und oier Tor-
pedodootszerstörer in die Darda-ellen et» und beschossen
au» großer Eatfernu-rg das Fort von Kilid-Bshr. Am
29. März morgens erschiene» oier französische Flottenein¬
heiten im Golf von S nos und bescheffen bie lärb schen
Stellnngen. Unterdessen drang ein englisches Panzrrsch ff
neuerd ngs in die Darsanellen und bombardierte das Fort
oon Dardarros, welches das Feuer erwiderte. Bon Mittag
bis gegen4 Uhr war eine Gesechtrpausr. Da-m feuerten
die Sch ffe gezea Krtria an der europäischen Küste, wäh¬
rend die „Qrren Elisabeth" ein indirektes Fever o»m G»ls
von Saro» hrr unterhielt. Während des Nachmittags flog
ein türkische» Flugzeug rb r Gallipoli «nd Tenedos und
kehrte unbeschäd gt zurück. Dis türkischen Landstretikräfte
bereiten sich eifrig auf einen Widerstand im Falle einer
Land» -g »or.

Au» Ksnstantinspel wird dem „Berliner Tageblatt"
berichtet: Ueber die Verluste der vereintsten Flotten in den
Kämpfen am 18. März laufen noch Nachrichten sus Tene-
do» und Myiilene ein. Darrach haben die Be-dündeten an
dem genar.itteri Tag an Taten 2060 Mann verloren. Bon
de« untergeganzenen„Infl xidle" ist der weitaus grötz-e
Teil der Benasnus-g erir-suken. Der Kommandant»u de
durch ei« G schaß gelötet. A«f dem „Albion, der ebenso
b schödtgt wurde, w»ren 60 Tote. „Suffcen" wurde >m
Maschinenraum getroffen, was« ch seine Geschwindigkeit
sehr vermindert wu de.

gegen, sobald er das aber auch auf die unseren ausdehnt
bin ich auch noch da. um ih« die Tür z« weisen."

„Aber Moma —"
„Laß dtr's gesagt sein," fuhr die Mutier mit etwas

leiserer, doch drohenderS imme satt, „daß ich di sen Herrn
Duboi» nickt wieder ln meinem Hause dulde. Du w ißt,
daß du dem Soh ie unseres alten Freundes Salute, der
unsererF . mlte so viel Gutes erwiesen, zugesaztbst -
und einen ehrenwerteren Mann als Francois g bt es ni ht
im ganzen Reich. Ihr Belsen seid außerdem als Kinder
zusammen auf»»zagen worden, und dein Bater hatte, wie
ich, deinen größeren Wunsch, als durch euchb d: unsere
Familie für immer zu verbinden. Francois hat aber heute
noch einmel um dich bei mir geworben, und ich Habs meil
Iewort g geden. alio — ist die Sache abgemacht, undk rt
er au« dem Kriege zurück— der tolle Junge » oll»« die
Hochzeit gleich Kal en — si wirst du seine Frau. Hast du
mich»erstände?"

Iennette war, während die Frau sprach, totenbttich
geworden, aber still uns e-nst horchle sie ihren Worten und
unle brach sie mtt k iner Silbe — jrtzt sagte ste ruhig und
mit bewegter Sttmme:

„Ja . Mutier, du hast deutlich gesprochen, und ebenso
deutlich will ich dir a tworte». Ehe ich F anesi» Sa 'me,
dem Kaptkän der F anktttear», die da drüben betiuvker
über die St aße taumeln, meine Hand am Altar reiche,
eher soll sie verbot rn oder mein Leib die Sstt e hinav»
schwimmen. Hast du mich verstanden?"



Ko « st«nti » »p - l, 31. März . (VLB .) Rach lOtägi-
^er fast völliger Ruhe haben die feindlichen Flotte » neuer-
d ng» die Beschießung der Dörfer bei den äußersten Dar-
danellenfsrt , wieder aufgenvrmne», deren Besetzung durch
das er-glische Landungsi -orp, am 4. Mä -z » ißlurrgeu war.
Sanft entwickelten die Geschwader der Alliiertes , abgesehen
»an den tägliche» Slkundlgnngsflügen der feindlichen Fite,
ger, keine Tätigkeit . Sie warten offenbar Derstärkunge» ab.

G »r»«s i»
Kspvuhsge « , 30 . Mürz . (WTd .) Berlingeke Ti-

dende meidet aus Landen : Tratzdem man die Meldung des
deutschen Kaufmann « au« Indien vorsichtig ausnehmen
muß , b-fteht dach kein Zweifel, daß sich eine bedentende
Gärung in Indien »orberritct . Gelegentlich der
Einbringung der Geietzrsosrlaqe brtr . schärfere Borsichir-
«aßregeln für die öffentliche Sicherheit und di- Verteidigung
der dkMschen Interessen in Indien erklärte Lraddsck . dsß
viele Inder in der letzten Zeit mit verwerflichen Anschauun¬
gen «ach Indien zurückgrkehrt srten. In Bengalen
kam es zu einer Aufruhrdewegung und im « stlichen
P « ndschab  unter dem Druck der englischen H -rrschsst
zu Plünderungen und B andstistuug und zu Kämpfen
zwischen Mohammedanern und Hindu «.

London . 30 . März . (WTB .) Da » Reutersche Bmeau
meldet au» Caicutta : Während de» letzten Tage ist eine
Hark« Abteilung von G e izmarodruren in der Meran -Shah-
Grenze mit schwere» Verlusten zurückgrschlsgen worden.
Die Briten hatte» zwei Verwundete.

Frankreichs ZnrückdrSngnng in Marokko.
Mail « d, 30 März . Dem Madrider „Impsrzisl"

zufolge sind außer Fez und Mekines auch die Srädte
Maradesch und Meschra osn den Franzssen
geräumt  und am 20. März von den aufständischen
Marokkanernbrsetzt  rvsrden.

China - Kriegsbereitschaft.
Kopenhagen , 31. März . WTB . „Beriingrde Tt-

-ende " meldet aus Peking : Da « H -er ausgewählter chine¬
sischer T uppen, dos r'ngs um Peking Siegt, ist nunmehr
um weitere 100.000 Mann , die mit Munition wvtzl oer-
f hrn sind, verstä ki worden. Läng« der Sisenbühnlinke
wurde Artillerie aufgesteSt, die de» Zugang zur Stadt be¬
herrscht. doch schein! keine unmUlelbare Gefahr zu drohen,
da die chinesisch; und die japanische Diplomatie offenbar
Zeit zu gewinnen sucht.

Ein Appell der Heeresverwaltung.
Berlin , 30 März (ATT .) Im Interesse der Lan-

d ' svrrteidiaui tz muß jcker Rückgang in der Fertigung der
Heerestttdü snisse, insbesondere der Munition vermieden
werden. H «rzu ist erforderlich, daß auch die in der Heimat
arbeitenden Männer hinter ihren im Felde stehenden Brü¬
dern an Opferfreudigkeit nicht Zurückstehen, sonders sich
bereit finden, während der bevorstehenden FeierlaZe den
dr ngend nötigen HeeresbeLa f zu fertigen. Daher werden
die deutschen Arbeiter dem Wurf he der Heeresverwaltung,
die Arbeit mährend der bevorstehenden Feiertage , sowohl
in den staarlichen Betrieben , als auch in den mit Heeres-
tteftrungen betrau en P ivatfabrtden nur em ersten Oster¬
feiertag ruhen zu taffen, gerne enrfp echen.

Ein Verlust für die deutsche Eängerknnst.
Köln , 30 März . WTB ) Vo » Othegraoen,  drr sirl-

jährtge Präsident des Kölner Männcrgesangverein«, ist, 07 Jahre alt,
gestorben. Im April 19,4 trat er wegen hohen Alter» vom Amte
zurück. _

Wüvtt . Verluste.
Nes .-Jnf -Rgt . Nr . UV , I. Komp.: Res. Friedrich W id»

mager,  Kuppirgen . l. vei» ; Res. Fakob Wold old,  l . verw., b.
d. Truppe . 3 K mp.: Res. Ge -rg Harr,  Simmersfeld , l. ver» .
4. Komp. : Urffz. d L Jakob Rath,  Psalzgrafenweiler , l. ver» .

Nr . irs , Straßi >«rq , 4. Komp. : Musk Wilhelm
Welker.  Al ensteiß, l. vei» . ; Musd . Adam Harr,  Simmersfeld,
!. »erw. : Mark Johannes Bros », Egenhausen, schw. verw.

„Und du wagst e», dem Willen deiner Eltern zuwider
zu hindel r? " rief die Frau , fast außer sich »sr Zorn und
Aufregung , aber Ieannette astwortele nicht mehr. Schon
bei de» letzten Warle » war sie von ihrem Stuhl sott und
der T ire Zuges qritien . Jetzt oerli-ß sie das Zimmer und
Madame Bo .flere blreb mit ihrem Grimm allein zurück.

Der Abend brach an — der rauhe Lärm da drüben
vor dem Wjttrhaus hatte noch eine lange Welle fortge-
dauert — endlich gab sich auch da«. Die streitenden Par¬
teien waren getrennt morden und nnr etwa zehn Mann
z irüLqeblieben , zu denen Francois morgen noch bedeuten-
d-n Zuwachs zu erhalten hoffte, vorausgesetzt, daß er
Waffen für sie bekommen konnte, an denen es freilich
überall zu fehlen schien.

St Rosatre , zwar ein kleines Städtchen , hatte doch
feine Gasdeleuchiuna . Die Lampen waren angezündet —
Dunkelheit lag auf dem ganzen Lande und nur freundlich
aus den Hiusern heraus und durch die mit Blume » be-
stellren offenen Fenster blitzten die Lichter und warfen
ihren Hellen Schern h raus . Zarte F auengestallen beweg¬
ten sich in den beleuchteten Räumen , Kinder lachten und
jubetlen, und vor den HSuie.n, auf den dort angebrachten
steinernen Bänke » s,ßen die 8l>er»n Männer u ck Fcaum,
die erster«» aus ih en kurz n Pfetftn rauchend, und plau¬
derten zusammen — natü 'ich Uber den Krieg , wenn auch
das La-,d um sie so ftiedttch lag, als ob noch nie ein Schuß
darin abgefeuert wäre.

Aber ängstlich z- aten sich die L rtte nicht, nur gespannt
auf die neueste» Nuchrich en, denn sie wnßten ja von Paris

Berichtigungen.
Gren . Rgt . Nr . LLV, Stuttgart , 9. Komp. Der in Verlust¬

liste Nr . 67 »ls verwand t »nd in der hierzu in Verlustliste
Nr . 116 ergangenen Berichtigung als gestorben gemeldete

Res. Johanne » W urst  e r, Monhardt , ist nicht gestorben, sondern
war veimundrt. Res .-Juf .-Rgi . Nr . L47 , 3. Komv. : Krgssr.
A fred B « ll « ar , Nagold, bisher vermißt, verw. Gr »».-R,t . Nr.
IIS , Stuttgart , 3. Komp.: Gren. Andreas Bruder , Simm rsseld,
bish. verw., gestorben. Laudw -I « .-Re t. Nr . 12t , 6. Komp :
Ldftm. nicht Ldwm.Jakob Schüttle , Walddorf, bish. verw., gestorben.

A«s SL«dt mrd Land.
» >goid. 1. April ISIS.

Wege » de- Karfreitag » erscheint die uitchüe
Nummer am Samstagmillag , di« üöernächffe wegen
der Hsterfciertnge am Z>ie»s1«ßmitt«g.

Vvm Rsthnns.
In drr gestrigen Sitzung des Gemeinderats gedschte

drr Borfitzrnde, Herr Stsdtschnltheih Mater, !n kurzen
Ausführungen des 100 . Geburtstages Bismarck ». Er , der
alle Parteien Haß und Gunst entzogen, ist heut« zum
RationalhUden geworden. Sein Andenken wurde in ge¬
bührender Weise geehrt. Zugleich gab drr Vorsitzende be¬
kannt , daß osn den Hinterbliebenen de, Herrn Kommerzienrats
Sarmwald Dankschreiben « i di« Stadtgemeind « eingelaufen
sind. Die Hinterbliebenen haben denArmender Stadt
eiae Stiftung von 1000 Mark  gemacht , welche den
Armen und Bedürftige » der Stadt zu einem Teil in
Naturalien zugänzig gemacht » erde» soll. Dem S e -
werbeverein,  dessen Ehrenoorstand der Verstsrbrn«
war , wurden ebenfalls 1000 Mark gestiftet.
Den Stifter » wurde auch öffentlich Dank ausgesprochen.

Mit Eintritt in di« Tagesordnung beschäftigte man sich
in der Hanptsache mit der Beschaffung von Nah¬
rung  s m t t t e!  n . Di« von der Stadt bestellten Kattrffel»
von insgesamt 800 Ztr . sind angek mmcn, die zu« Prei»
von 5 -ch L0 ^ den Zentner abgegeben wurden, wobei die
Stadtpfiege etwa« zuzuschießen hat. Die am Samstag aus-
geladenen 200 Ztr . haben unter dem Frost gelitten. Der
süßliche Geschmack fall sich durch Ablagerung vertieren, wie
bereits schriftlich und mündlich den Abnih -nerrr mitzeieilt
wnrde. Die neu eingetroffenen 600 Zentner sind schön und
gut. Der Bo sitzende bemerkt, daß die Beschaffung der
Kartoffeln schwierig sei. Man müsse froh sein, überhaupt
weiche erhalten zu haben. Die Stadt behält für sich zu¬
nächst etwa 70 Zentner . Das Oderamt Freudenftadt Hst
eine Anfrage wegen Beschaffung von rumänischem Maismehl
durch dir Firma Weinled r in Ionisierten zu etwa 42
für den Doppelzentner an die Stadtgemeisde gerichtet. Ma»
wird zunächst einmal «usschreibrn, um zu ersah en, welcher
Bedarf eigentlich vorhanden ist. Der Vorsitzende bemerkt,
daß er sich schon vor längerer Zeit wegen der Beschafsmg
von Polentemehl durch die Einkaufsgefellschaft bemüht habe,
was aber wenig Gegenliebe bei der hiesigen Bevölkerung
sank. Als sich dann einige Interessenten fanden, war das
Mehl bei der Emkaufrsielle bereits dis ans weiteres ausver-
kauft. In gleicher Weise soll durch öffentl. A rsschreiben er¬
mittelt werden, weicher Bedarf i» Zuckermitteln(at^ Krafifutter
für Bi -h) vorhanden ist, damit auch diese rechtzeitig beschafft wer¬
den können. Zu ' Bewerksteli'gung des durch die Rrgieruuq an-
Zeorkne en Mehlaufbauss wird dem Smdtoorstand ein Sach¬
verständiger an die Han dgegeben. Einem Gesuchd-r Lin denwir-
tm Künther zufolge wurde genehmigt, daß zu einer Repara -ur zu'
Eiusri drgung ihres an da» störrische Grundstück beim Friedhvf
kngre zevden Gartens das Holz unentgeltlich geliefert wird.
Dre Reparatur wird dem Totengräbrr Killinger rmsgetraae».
Aus ein G such de» Kaufmanns Schiler wird die Wafser-
leitungez -führung zu seinem Gsrt -ngrundstück genehmig?.
Der Feldweg , drr vom Eäcwerk Reichert da» Iseishärff r
Tal hinterführt , geht in Gemeindebesitz übe? und wird nach
einem kürzlich von den beteiligten Grundstkickanliegern an¬
erkannten und vom Gemein berat heute angerömmenen
Vertrag wiederhersestellt. Zu diesem Zweck haben die An¬
lieger Beit -äge bewilligt ; spjrer sollen die Herstellungskosten
»sn der Ela 1 allein gel ogen werde».

aus . daß drei mächtige Hee-e, zusammen von vielen hundert¬
tausend Mann , im Begriff stand»n, über die frechen „preu-
ß'schen" Eindringlinge hcrzufallea. Die neuesten Nachrich en
mußten deshalb Siegesberichte sein, und mit froher und
vertrauensvoller Zuversicht sahen sie ihnen entgegen.

_ (Fortsetzung folgt)

Zuerst ei » Brief a » seine Fr «« . In der „Köln.
Z 'g." wird fo!g nüe kleine Begeben rett erzählt. Irgendwo
ln Nordsrankreich liegt ein Schlözchen, dessen Besitzerin eine
einfach: ältere Dame ist. Eines Abends t af, nur von ein
p«ar Leuten mit Pferden begleitet, ein junger freundlicher
deutscher Offizier ein, der seine Habsrlttzkrtten, Packtasche
und ein Köfi rchen, selier trug Abgeiparnt und hungrig
hat er ausgrsehe». sich aber, bevor er an die eigene U 1e-
kurst gedacht, vergew ssirt, daß seine Leute und Tiere gut
Unterkonten. M -t ^as erste, was er für sich verlangte, wa
Brtespavier . Der Besitzerin, die ihm das brachte, erklirte
,r : „Ich bin nämlich oehei ' aet . und meine liebe Fa-
macht sich begreifliche«, is- Sorgen meinetwegen." Die
Schlosherrin . die ih e fe-t, um ihre bei der französischen
Armee suhmden Sö ne bang e, v- stand dar nur zu gut
und aab dabet ihr m E staunen Au druck, daß ein so jun¬
ger Offizier schoi oerhetrote« sei. „Ja"  erklärte der, „das
habe ch auch ge ade erst getan". „Ah. mon bon ga con l'
erwiderrs sie, „ bas hä len Sie sich b ffer überlegen sollen
Nun sitzt Ihre F au all in doh im „nd weint." „Ah ce,
jeuves g,n « !" „Ach, meine Fron ist mutig, und so ganz
oeilassen ist sie auch nicht. Und zum Weinen hat sie gar

Bismarckseier . Der IM. Geburtstag de« große»
Kanz 'ers wird t» gebührender Weise auch in unserer St -dt
gefeiert werden. Wesen der Karwoche wird d r Festabend,
als solcher soll der Gedächtnistag gefeiert werden, in der
Osterwoche stattfinden. Herr Stadtpfarrer Dr . Echeirer
hält dir Festrede, Herr Schulrat Schott wird die Leitung
übernehmen.

DaS Osterd«t«m. Nach den Beschlüssen der Kir-
chenve-samnuung zu Ntcäa im Jahre 325 wurde als Zeit-
Punkt der Feier der Osterfestes der erste Ssnntaa nach drm
Flühlingsvollmond bestimmt. Da zur Zeit der Tagung des
erwähnten Konzils der Fiühliursanfang aus 31. Nä z fie!,
so bestimmte man der Bequemlichkeit wegen, ein für alle¬
mal diese» Datum als Beginn des Frühlings . Der erste
Vollmond dieser Jahreszeit kann f-ühestens am 21. März
eintreten; wenn nun dieser Tag ein Samstag ist. so ist der
22. März der früheste Termin , an dem Ostern gefeiert
werden kann. Auf diesen Tag fiel das Osterfest i« Jahre
1818, das ganze 20. Iahrhundrrt weist dieses früh- Oster-
dotum nicht auf. Bor zwei Jahren trat drr erste Frühlings»
oollmsnd am Sam »tag, de» 22. März ein. wir harten am
23. März Ostern, fällt ein Vollmond auf den 20. März,
so kann der nächste erst usch 29 Tagen , also am 18 April
eintreten, ist nun dieser Tag noch d«zu ein Sonnta », so ist
Ostern erst am 25. April . Es ist die» der späteste Termin,
eus den da« Fest falle» krun . Dies wird im Jahre 1943
der Fall sein. Heuer haben wir den Frühlingssollmond
am D en t̂ag , den 30. März , der 4 April ist der Oster-
sonniag. Dieses Osterda'um » eisen ferner die Jahre 1920
und 1926 auf. Im nächsten Jahre fällt der Bollmond
auf den 17. April, und Ostern somit aus de » 23. Spül.
Um den überaus stacken Schwankungen des Osterdstums
zu begegnen, hat die i« Jahre 1900 in Eisenach tagende
Ki ch »Konferenz sich m t der Bes-tiigung Kiefer Unbequem¬
lichkeit besaßt, allein es besteht wemq Hoffnung, daß in
absehbarer Zeit die Beweglichkeit des Osterfestes abzeschafst
wird.

Komet . Für den im Februar ds. 3 . entdeckten Ka-
meten 1915 liegt ein« Berechnung der Bahnelemer te und
eine ziemlich genaue Eph meride vor. Der neue Komet,
der gegrriwärlig nur im Fernrohr sichtbar ist, wird erst
Ende Juli in Sonnenrähe kommen und daher noch erhrbl ch
an Helligkeit zunehmen. Seine Bewegung am Himmel ist
nach SüSest gerichtet. Er ist nur morqens am Himmel
sichtbar. Vermutlich wird er auch eine Schweift niw ckelung
bei weiterer Annäherung an dl« Sonne zeigen.

x Et » tt - «rt . Der König  besichtigte wie dsr Hsf-
bericht meidet, bei der Firma Schiedmay ?r und Söhne das
von Harmvniumfabriksnt Henkel  in Ulm neu erfundene
Instrument „Iibilante " , da« si'-i- d»n <̂ » ir,g «>kr « uch
bestürmt ist und Wurde hübet von Geh . Ksmmerzienrat
Sch edmoyer empfangen und grl itet.

Villiugeudorf OA Ro -tweil. Anstelle des verstorbe¬
nen Schultheißen Köpvle ist Anton Gais -lmann , b'sher
Aufseher in der Pu !o- fab:ik, mit 63 Stimmen zum O >«-
Vorsteher der hiesigen Gemeinde gewä stt worden . Aus Ge-
meinder sicher Lorenz Haas fielen 54 Summen.

p Mergentheim . I - dem Hause der Malers Müller
drohte ein Zrmme bcand auszubrech-m. Ein in dem Hause
w h endes F äutein Pöpprl fand den Tod bu-ch Effticken.

Landwirtschaft, Handel «nd Verkehr.
Freudeuftabt , 29. März . Aus Anordnunz der K. Grneral-

direlttion der Posten und Telegraph n ist die Fahrzeit der Postku se
nach Psalzgraphenioeiler um 15 MInule» verlängert worden. Die
Avfahrls» und Anknnstszesten sind von jetzt ab folgende:

Kurs I Domstelten ab 8 Uhr »arm.
Pfalzgrasemvester an 9.30 Uhr vorm.
Pfulzarafenw.iler ab >0.15 Uhr vorm.
Dornftctten an 11.45 Uhr vorm.

Kurs II Darnst lten ad S 40 Uhr nnchm.
Pfalzßkafenweilcr an .10 Uhr nach« . ,
Psalzgra enweiler ab 5.15 Uhr nachm.
Dsrnstrttrn an 6.45 Uhr nachm.

Knrs HI Dornstetie» ad 9.35 Uhr abends
Psalzgrafenw iler an lo.OS Uhr abend«
Psa zgralenweiler ab 5 45 Uhr sriih

I Darnstrtten an 7.15 Uhr früh.
<m » , > -> > >»

keine Zeit. Während wir Kämpfen, arbeitet sie zur Lik de-
rung der K-iegenot, wie ave dnr sch n Fra en". Mäh end
dieses G spräches war ein anderer Ofrizt r einget eien, hatte
die Hacken zus mmengkschiogen, da^ Ende der Unterhaltung
abg>wartet , dann eine Meldurg grmacht. Da Haie sich
die Schioßsrau in plötzlich erwachender Ahnung heran?ge-
shttch.n und nochgefo scht. Und ein Oidor -nanzenlccheu
hatte sie in eine blutrote Berlegenhktt gebracht: „Aber das
ist ja der Prinz O Kar."

Ein « desische Tedesanzeige . In einer der letzten
Nummer der „Bosstjchen Z iiU'.g lteit mon folgende Anzeig - :

Nachdem allen bisherigen Nachrichten Zufolge am 8.
Dezember in der Seescktt ch bei den Fa klandrtnlelir rvohl
sicher unser yelübier ältester Sohn , der Ka se-l Leutnanr
zu- See Ernst Körte im Aller von 22 Iainen auf S.
M S . „Scharnhorst " für Deutschlands Ruhm und Ehre
kämpfend dahingeqangen fft hat an 20 . Drz aich unser
gelted er zwe-ter Sohn , der Kriegssre williqe im 2. osi-
preuntichrn FeldarttUerir -Regimen, Nr . 52 Friedr . Kö re.
im Aller von l8 Iah en aus Polens blutiger W - fftrit
sein junges Leben dem teueren Baierlande zum Opfer
gebraut.

In tief r und doch stolzer Trauer um die innig ge¬
lickten Eöh ie w d Brüder.

u terzeichnet ist der Ooklbürgermeister von Königsberg
Dr . Siezirted Körle m?t der Mutter und 3 Geschwister der
beiden Gefaller en. UU



Lette teleHMche Rxchri- t« .
Mailand , 1. April. (P is -Tel.) . Lorriere dells

Sem " meldet de« »eueu griechischen Einspuch geZe» die
Besetz««s Vv« Te «ed»s durch die SnglSr dek und die
bevorstehendeG «tft «du «g eine- griechische« Tr «p-
penksrps nuch Tenedos.

Wie « , 31- März . « TB . V-r Kriegsberichterstatter
der Blätter melden, daß in den Karpathe » da« heftige
Ri «ge« u«ter furchtbare « Verluste « der Nüsse«
»«dauere Nnmen-lt«tz zwischn der D «kla Tenke und
dem Uzssker -Paß seien d e Kämpfe „ n bisher « och
«icht erreichter Heftigkeit . Di« Russe « griffen in
mehrekknL>«iex «n « d verschwendete « ihr Menschen»
material in riicksich- l - sester Weise , doch scheitere
de. Anprall des FeiadeS überall an dem ««durch.
dri »sliche « Wall der verbündete « Truppe « .

Gevs , 1. April. (Pr !s.-Tel.> Während Poiucare
gerade tn Begleitung von General Sarrail einige
Blockhäuser I« Argonnerwalds, ebsei-s dev tiqentlichen
KsApsßedtetes. besichtigte, traf telephonisch eine Meldung
ri?», daß Donaumvnt , em Fort für d:e Verteidigung
von Bei du«, v^n den Deutschen beschossen morden sei.

Die Nachricht wirkte i« Pari - , nach de« n voriger
Woche erneuerten Versicherungen des französi'chen Haupt-
quarliers, die Deutschen Hütten Neigung gezeigt sich au« dem
Kreise von Berdun zurückzuziehen, stark befremdend.

Der iu der vorigen Woche Wiederholte Be s ch der
SnZiäudsr, die zerschvffene Nieuporter Merbrncke
wiederherzustells», wurde durch deutsche Treffer vereitelt.

Athen , 1. April. (Pnv .-T l.) Nu» Mystlene wird
gemeldet, daß dos Linienschiff „Lord Nelson ", ds»
wegen schwerer Beschädigungen i» dem Seegefechte
vom 19. März iunerhslb der Dardanellen a«fgelaufe«
war, jetzt infolge furchtbaren Sturmes und durch da» Feuer
der Türken vernichtet worden sei. Die Lugländer ver-
hklwl ch-u den Verlast.

Mailand . 1. April. (Priv .-Tel.) DieTuriner . Siawpa"
schreistz» den Allslaffu-egen der russischen Blätter über den
Konflikt zwischen italienischem und slavantsch-mIrrederitirm««:
Angesichts der herrschenden Zrrsur möfse« dirselbrn sis
durchaus den « eisvrgen Ssosstnow» entprechend augeseheu
werden. Sie lssien an Ärmlichkeit nichts zu wüusches?üb iq.
Rußland erklärt als» heste schon«»smwunr-en stin Befitzrecht
auf ganz Kalmattrn, Triest. Istrien, Toerz und sogsr
Grsdisbs . Ars ist ei« fruchtbarer Kenlenfchlag für

biej «»iße« Italiener , welche Italien zum sofvrtige«
G ntritt in de« Krieg an der Seite Rußland - n»d
seiner Alliierten drängten.

WT d . Wie « , 1. April. (Tel.) Amtk. Mitteilung
vom 31. März : An der Front in de» Ostbeskide « ist der
Tag ruhiger »erlaufen. Zn den östlich anschlieser-de» Ab-
scknittes dauer« die Kämpfe fort. Auf den Höhen nördlich
Li*«« und nordöstlich Kolnica würden abermals mehrere
russische Sturmangriffe , die d§r Feind «sch «acht«
wi d-»holte. abgeschlagen . Auck nördlich de? Uzsoker
Passes scheiterten N »chtangr sse de« Feindes u«trr
schweren Be lustcn. Weitere ISVV Mann an Ge¬
fangene « wurden eivKebmcht Seit de« I . März
wurden insgesamt 18 » O fiziere »«d 8SS42
Man « de- Keiudes gefangen sowie 68 Mafchi-
ne«gewehre erobert

Häßlich kann akonniert werden!
Mnrmachl . Wr »r«« E Kreit «K ««d Samstag.

Etwa» milder, trüb, zu NrederscklSßen geneigt.

Berneck*

md SSOlMkaus.
Am Dienstag , den 6. April , nachmittags 4 Uhr,

verbaust die Gemeinde aus Daldlell Häuptle, Abt. 1 und 2 und Neuban« Abt. 5. 8, 10 und 12 das auf¬
bereitete Nadrlstammhelz im Submisfisnsweg uud zwar:

KSr dt» -chchMt!«»z : > . Lschor ». - - DvM«.Vier«
l«O u» s . M. z «i s»ü̂ gse« Äuchb» ck«« t kKakt Mq »K.

Am Samstag , den 3. April»
VlMittW VS« 8—!2 Vhr.

werden wieder BroL-n. Mehlmarken ausgegeben»
Nagslv , um 31. März !9i5.

Gtadtschnlth .-Nmt.

Lang - und Sägholz:
I. II. III. IV. V. VI. >- II. III.

Klasse

Los Nr . I . Nr . r—191. kos I >
Durchforstung Nr . 1—191. j

— — — 0,92 7.59 16,4S 0.42 0,88 0,85

Los II Schlag. Fo -chen >
Nr. 320—351. 133 Stück. j

— 33,40 80,08 12,21 2 47 — — — 1.52

Los III Schlag und Scheidholz. s
Tannen und Fichten von Nr 352
bis 380 und 192—220. 59 Stück, s

14 73 17,77 22,96 13,72 4.15 1.05 — — 1,50

Gemeinde Holzdrsn«.

Äaminliolr - Pnk s

Die Beriraufsbrdmgmrgen sind die staatliche». Gebote wolle» iu Gsuzeu und
isi4cr Tvxjilrise urszesrLckt aus jedes etuzelue Los wshlverschlossen mit der Aufschrift
auf Srammtzolz" an das Stadtschultheißenamt Berneck eiugerelcht werden. Gemeinderat.

V»° Pr »zenten deri
orrsrhru: „Gebot'

Fest« . 29 43 II.. 66,88 !Il., 69.46 IV
37 09 V.. 5,36 VI. Kl.
Säsholz 1,84 I.. 3,38 II. Kl.

_ ' Ar gebe'e ii Prozenten des Lcxpreises
!des K. Forstamts Stammheim wallen spätesten» bis

! Mittwoch , den 7. April , mittags 1 Uhr,
!eingrreichi werden. Bemelk! wird, daß der Ausschuß als Normal läuft..
! Gemeinderat:

Borst. Rvthsuß.

Wildberg.
Den w. Landwirten hüte ich mein Lager in sämtlichen

Sämereienlandwirt-
Wstlilhen
bestens empfohlen.

Zur Abwicklung des EamengeschÜsts habe ich
bis 11. April Urlaub erhalten, und ich bitte höst ch, die mir zugedachten
Aufträge innerhalb dieser Zeit zukommra zu lassen bezw. abholr» zu
wollen.

Namen der Konfirmanden für 1915*
1. Nngolb.

» u) Kvcrngel . Kirchengerneinde:
Knabe« :

Gusta» Wölber
Chiistian Weib
Friedrich Wagner
Wilh. Protz
Julius Zaiser
Eugen Bechioldt
Julius Reule
EugenB sch
Kurt Trau>«ei»
Eugen Schechinger
Msriin Maser
Walter Lang
Hermann Essig
Karl Harr ^

Mädchen:
Luise Beutler
Emilie Trömbach
Emilie Merkle
Emma Mitller
Lina Blum
Maria Wagner
Emilie Widmaier
Anna Morlock
Berta Deudle
Mtna Dürr
Emilie Schübel

Zusammen: 4V Knaben und 33 Mädchen
d) Konfirrrr ^nden der Methodist . ngerneinde:

Johanne» Steinmetz. Luise Schittenheim.
S. Jsrlsha « fe « :

Pfrsndurf.

Zwangs-Aerkauf.
A « GsmStsg , den S . d. M .,

nachmiU. 2 Uhr wird zege« Bur¬
zahlung verfinget

1 SreschmsWe
Zusamm-nkuust beim Rothaus.
Genchrsvsllzieher chraßmuu«.

Habe vom 6. April ab bei
Herrn KsndiLsr Strenger eine Niederlage von

AM- Lukelcs -Käse ŴU
errichtet snd bitte die werten Hausfrauen osrr Nsgold hiervon einem
Versuch zu machen.

Unterschwnnbvrf , den 1. April 1915.

Gutspächter Könekamp.

lui- von

Adolf Rapp
Wilhelm Schüttle
Martin Martini
Oito Sauiter
Gustav Walz
Oe bar Sutebunst
Karl Klenk
Karl Schneider
Albert Pfohmann
Walter Köaebamp
Karl Rausrr
Adols Sie schie
Adolf Schneps
Tottlieb Benz

Luise Schwarzmaier
Eise Popp
Iabobine Hahner
Christiane Roth
Krida Bioich
Elise Walz
Sophi Lohmillrr
Marie Seeger'
Hrleue Nrrz
Luise Schuou
Elsa tzolzt»-«r

Albert Gantz
Gstilied Günther
Julius Th«»rer
Friedrich Uugericht
Otto Grüninger
Paul Günther
Karl Pole
Karl Schuon
Wilhelm Kirn
Christian Burkhardt
Gustav Henne
Wilhelm Walz

Luisk Braun
Luise Ke»
Julie Möller
Martha Keim
Hermiue Knödel
Emma Schitteuhelm
Wiihelmine Schaube!
Hermiue Renischler
Helene Widmaier
Katharine Roller
Brrtha Beerstecher

Nagold.

Inplianrung
Kk-äbspn ^

empfehle L«»d»e!k«n, Pe «see,;
Vellts «sw. s

auch die Anpslsn- z
zunMowie die Pflege?

derselben. !
Jskod Killinger,

Gärtner und Totengräber. I

besorge

6rolle , U1«,tr ^ LUlLlLeri uvct pr- Ici,aLe,

Moäeir ^OAii7i»a1 wr KirL« .

ISoLL» kür »nä AloäG» Mr Kinder

AaKylä.

ktzK«»- ^ 8e!iirilltz
Mr

Herren,
einpüeüll

Damen n.
Linäer

in xnten

Friederike Mutz
Rafine Schatz
Rosine Weiß
Pauline Sting
Paultnr Banmann

Zusammen: S Knaben und 10 Mädchen.
Konsirwanden der Kath. Stadtpsarrei werden nach deren Zusammenstellung veröffe»t,icht.

Karl Beutler
Eugen Raufer
Christian Lamparler
Friedrich Tutebnnst
Gustav Saier

Paoline Aicheler
Emiiie Brenner
Marie Sleuoel
Wtlheimin- Ranser
Ernstinr Reule

Dualitäten

Ir , t

Lin tüchtiges

Müdch

L0WK.
Z > tze.t b n durch die

G.W.Iaistt'fche Buchhdlg.Nagold.

SchtvemmsteiufaLrik, älteste, auß.
Synd., liefert billigst Io Steine,Bimssand
u. Cementüielen. Phil . GieS, Neuwied.

Gesangbücher beiG. W Zaiser.

Gesucht wird eine zuverlässige

W> « « «»«lei

tage über, für leicht« Hsurarbeiten.
Pou wem? sagt die Ge ĉhä'tsst d.Bl.

N,
gesucht fürnicht unter 20 Jahren

Landwirtschaft
Bon wem? sagt die Geschäft«

stelle ds. Bi.

Roth loen.
Eine schöne starke

35 Wochen nächtig,'
setzt dem Verkauf aus

M. Ernst.

Verkaufe oder vermiete
sosott mein an der Emmingerstraße
hier gelegenes, kleineresWohnhaus

mit großem Garte«
RWld. tzch. Lmz.

Konditorei und Last.

Visitsiilrurivv fertigt k.V.Laissr.

8parikr -8löelr6
«WPÜ dlt iu r«ieb«r liarnsdi » -

e r ! ? f omw . EW
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